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K « « « er 5 Sonnabend , den 11. Januar 1919 N« « « er 5

Massen heraus !
Sonntag Mittag 1 Llhr

große Maffenversammlungen
aus folgenden Platzen :

I « vrunnsnpwt ? ( an der pankstratze )
2 . plrnswaldsrplatz ( an der Clbingsr Strafze )
3 . kohenzollernplatz ( Neukölln )
4 . Sontane - Promsnade

5 . Wittenbergplatz
6 . Stadtpark ( an der l�alserallse )
7 . Wttyslmplatz ( Lharlottenburg )
8 . kleiner Tiergarten ( an der Ottostratze )

Arbeiter , Soldaten , Manner und Frauen kommt in Massen und zeigt , daß Ihr nicht gesonnen
seid, die Revolution durch volksfeindliche Minderheiten gefährden zu lassen. Demonstriert

für demokratische Freiheit — für planmäßigen Sozialismus

für proletarische Einigkeit
Der Drspagandaansschvh

der Kosialdcmobratijchen Partei ( S. D. D. ) .

Genossen !
N » EporwkuSleute hoben sich den Kopf eingerannt an

de « Mover der sozialdemokratiichen Arbeiterschaft Berlins .
vi « « in Man » hat dies « sich Argen dir Blutherrschaft der

Wengen empört , die ihr den „ Vorwärts " geraubt ,
die Bahnhöfe und Proviantämter besetzt haben , um durch

Unterbindung der Ernährung daS ChaoS herbeizuführen und
die keit Sonntag Abend in einer durchaus friedlichen Stadt

Maschinengewehre und Handgranaten alS Mittel » es polift .
schen AampfeS eingeführt haben. Niemand dacht « daran ,
gegen die eigenen Brüder an die Waffen zu appellieren ,
nur siel

Acht « erkrn sie. daß st« nicht durchkommen .
der Ruf der Regierung an die wahrhaft sozialdemokratischen
Rasse » hat viele Tagende in die Werbebüros der Mehr -
heitSportri geführt . Di « Blätter lügen , welche behaupten ,
die Regierung rufe »Offizier «, stellenlos « Bürgcrsöhnchen
« * d die SrisgSbetzer der bürgerlichen Presse " zu hrer
VnterstüNung . Der klassenbewußte Arbeiter , der Partei »
genösse ist «S, der den Kampf gegen die Vergewaltigung auf .
oenovuven hat , um ihr ein für allemal ein Ende zu machen .
Spartakus sieht fei « blutiges Spiel verloren . Schon hat er
»ach MoSka » telegraphiert , der Kampf müsse möglichst bald
adoe krochen werden , die Berliner Arbeiterschaft sei noch
Nicht reif für die Diktatur des ProtetariatS . DaS heißt :
Dl « Berlhw , Arbeiterschaft weist Terror » nd Büraerkriea

mit Eutrüstunz va » sich!
N « , erhebt sich der »Schrei nach Einigung ".

Se »»ffe »!
DK Regierung hat tagelang »erhandelt , um dirs « Eiin -

N P* niieUn , um jede # Blutvergießen zu vermeiden .
�msen hat Spartakus die Regterung und feine

Unobbängigen , beschimpft und verhöhnt und

. . ! « tlich « Verhandlung abgelehnt .
- - - -» » « Bedingung hat die Regierung und der Zentral . at
okS selbswerf , Südliche VorauSsetzuna sür die verbandlunq « :

Wiederherstellung der Pressefreiheit !
And dazu Hab«« sich die Räuber der Berliner ZeitunaS -
betriebe nicht verstehen wollen , zu der Erfüllung jener «,n -
fachst «« Forderung jeder Demokratie .

Gester « haben Arbeiter der A. E. G. und der Schwartz -
kopf - verke die Forderung alS berechtigt anerkannt

» nd erklärt , daß sie, die teil » der K. P. D. , teil « der U. « .
P. D. , t «<IS der K. P . angehören , sich für ihre Erfüllimz
einsetzen wollten , um die Emiguna zu ermöglichen . DaS
« var gestern abend . BiS heute nachmittag haben sie nichts
• on sich hören lassen , ob ihr YermittlunaSvorfchloa bei den
M> der « Parte » « auf ebensoviel Bereitwilligkeit gestoßen ist .
Rie ki Regierung und Zentralrat .

Geuffe « !
Fst der »Gchrei nach Einigung " echt ?
Dürfe » wir , dürft Ihr an lein « Wahrhaftigkeit glauben ?
Wie stimmt zu chm der Aufruf zum General »

streit , der von den revolutionären Obleuten , dem Ber -

liner Zentralvorstand der A. E . P. und vom Spartakus -
bund unterzeichnet ist ?

Können wir glauben , daß die mit un ? sich einigen wollen ,
die unS in diesem Aufruf » Verräter des Proletariats ,
elende Handlanger der kapitalistischen Blutsauger , die Ver -

körperung der Gegenrevolution " nennen ? Die schamloS
genug sind , zu behaupten : »die vom La teil deS Volkes gc -

richteten Mörder geben das verruchte Spiel nicht auf . Sie

gehören inS Z ü ch l h a u S , a u f S Schaffott I Ihr
Cäsarenwahnsinn lechzt nach neuem Blut " . Die ihre An -

Hänger aufrufen : „ Heraus aus den Betrieben ! Auf zum

Generalstreik ! Auf zu den Waffen ! Heraus aus die Straße
zum letzten Kamps , zum Sieg ! " Ist dus die Sprache der

Einigung , die Sprache von Leuten , die vechandeln wollen ,
die zum Frieden kommen möchten ?

Nein , es ist wieder der Schrei nach Bürgerkrieg !
Der S p a r t a k u S g e i st ist es , der vor Mord und Näu -

berei nicht zurückschreckt , der wieder zu den arbeiterblut -

befleckten Waffen ruft , der Euren Vertrauensmännern in

der Regierung mit Galgen und Schaffott droht , der auf den

Trümmern unseres ganzen Landes und Volkes den „ Sieg "
erkämpfen will , das heißt :

die Herrschaft voo Totschläger » oud Plünderern !

Genossen ! Die neu « Forderung der falschen Ein -

heitSapostel heißt : Weg mit Ebert - Scheidemann !
Kennt Ihr diese alte verlogene Parole nicht wieder ? Ist

daS nicht der alte wütende Kampfruf der Spartakuss «?

toben sie sich nicht wochenlang heiser geschrieen gegen diese
vre Genossen ? Und jetzt kommen sie, um unter dem Deck -

»tantel der Einigung den alten Rachewunsch durchzusetzen .
Glaubt ihnen nicht ! Sie wollen erst die Führer der Partei
beseitigen , um mit der Partei dann um so leichter fertig zu
werden .

Genossenl
Wir , Eure Genosse » in ber Regierunq , erklären seier -

lich : Dir sind kein Hindernis für die Regierung ! Im
Gegenteil !

Wir — die sechs Wochen den Unabhängigen die Hälfte ber

Regierung «ingeräumt hatten , trotzdem sie ihrer Stärke nach
auf kein Drittel Anspruch hotten , wir — die mit den Auf -
rührern in verlin verhandelt haben , trotzdem diese mit be -

w«ffneter Hand öffentliche und private Gebäude beraubt

hatten , wir stehen zu jeder Verhandlung bereit , die ehr -
lich geführt , eine Einigung aller sozialistischen Parteien
erzielen kann .

Aber wir sind auf ber Hut ! Und Ihr , seid wachsam
wie wir !

Denkt immer daran ! Bei allen Festgenommenen , die an
der Besetzung ber ReichSdruckerei und der anderen Behörden
beteiligt waren , ist durch Mitgliedsbuch ihre Zugehörigkeit
zur ll . S . P. D. nachgewiesen worden .

Uird dennoch haben sich die Unabhängigen alS unpar -
teiifch « Vermittler angeboten .

Die Arbeiter der A. E. G. und von Schwartzkopff haben
anch im Namen der Genossen der U. S . P. D. und der
K. P. gesprochen . Und dennoch haben dies « zwei Parteien

zum Generalstreik aufgefordert mit den Worten :

»Zeigt den Schurken Eure Machtl Bewaffnet Euchl
Gebraucht die Waffen gegen Eure Tob »

feinde , die Ebert - Scheidemann ! ' "
Ist das Ehrlichkeit ? Ist daS proletarische Kampfes »

weise ? Ist da Vertrauen am Platz ? Entscheidet selbst !
Wir wollen die Einiguna der Arbeiterklasse ! Aber ehr »

lich, ohne Hinterhalt , ohne Waffen ! Helft unS daS durch »
setzen ! Wir können Frieden und Sozialismus nnr

schaffen , wenn wir sind und bleiben :

Eure Vertrauensmänner !

Berlin , den 10 . Januar ISIS .

Die Reichsregierung :
Ebert . Scheidemann . Landsbcrg . RoSke . Wissel .

kamburgs Hrb Uci »

dulden Keinen Geprorl
DaS »Echo " befreit , Dr . Laufenberg de , hastet !

Hamburg , den 10. Jauuar . stkigeuer Drahtbericht M

Extrablatt „ Vorwärts " . )
Die Hamburger SicherheltSmaunschaste » zöge , he «t » vo »

einer Versammlung , in der die gestrigen Borgäuge befproch «»
wurde » , mit ihren Bassen vor da » R a t h » u S. Dort befaili ««
sich schon ungeheure Slrdeitermassen , die gegen
Dr . Laufeuberg und de » Arbeiter » » nd Gold « »

tenrat stürmisch demonstrierte » . Die GicherheM »
»annschofte » drangen daraus ein . Im ersten Stock wurde La » ,

feuderg in seine « Arbeitszimmer » ou den SicherheitSmannschaf ,
teu ergriffen . Man schleppte Laufeuberg ans den Ballon » » »

ihn zu zwingen , de « Volke eine Erklärung abzugedeu . AlS bi «

Massen ihn jedoch erkannten , brachen sie in so wild « Uns » d«,

Empörung auS , daß er nicht Gehör finden konnte . Er wurde t »
daß RathauS zurückgeführt . Dort sollte er sofort dom Giebenoo »

auSschUß deS Obersten Soldatenrat « abgeurteilt » erden . - Das
wurde aber verhindert . Mau einigte sich schließlich dahin , La « »

feuderg sich verteidige » zu lassen . Er hielt eine länge «
Rede , in der er von den » ou ihm geschriebene » Bich « » » n »

zählte und auseinandersetzte , er sri gegen alle Gewaltakte «ife

jeden Terror , er sei kein Spartakist , sondern ei » Sozial -
demokrat und sei stet « für sozialdemokratische Aufgabe » eingetw »
ten . Man ließ ihn jedoch nicht zu Ende sprechen , sonder » pockt»
ihn wieder und wollte ihn lynchen . Rur mit großer Mühe gelang
eS Genossen Lompl , die SicherheitSmonnschaften davon atznhak
teu . Die SicherheitSmaunschaften beruhigten sich bann und fihr »
teu Lausenberg unter de « Versprechen , ihn nicht autaste » z »
wollen , ab . Um nicht in die Hände der dor de « Nathans har¬
renden empörten Menge zu fallen , wurde »r durch eine » Hinter »

anSgang abgeführt und in eine « Auto in sichere » Gewahrfach

gebracht . Ein ordentliches Gericht soll d««»llchst üb «

seine Schuld aburteile ».
DaS . . Hamburger Echo " erscheint G « » » aH « » I

wie gewöhnlich .



Spartalms wlll den

Gntscheldungskampf
Nutzlose Berhandluugen .

Die Vertreter der Arbeiterschaft der A. (?. ®. und der

Kchwartzkopffwerte , denen sich eine Reihe anderer Berliner

Großbetriebe anzeschloffen haben , sind Freitag vormittag im

Humboldhain mit Mandaten zur Fortführung der Verhand -

lungen betraut worden . Zic erschienen um 2 Uhr zu Be¬

sprechungen mit der NeichSregicrung und dem Vorstand der To -

zialdemokratischen Partei Wroß - Berlins . Es wurde ihnen ,

ebenso wie tagS zuvor vom Zentralrat erklärt , daß man sofort
«ach Wiederherstellung der Prcßfrcihcit zu Verhandlungen bereit

sei . Tie Forderung , den neuen Berliner Polizeipräsidenten im

Einverständnis mit der U. S. P . zu ernennen , sei eine Ange -
legenheit Preußens , dem die Besetzung des Postens zustehe , die

RcichSregierung kännc sich da nicht einmischen . Tie T e p u -
tation billigte den Standpunkt bezüglich der

Räumung deS Vorwärts und versprach , in diesem
Sinne auf die in Betracht kommenden Parteiorganisationen ein -

guwtrje ».
Wie gering diese ihre Einwirkungsmöglichkcit ist , zeigte sich

schon eine Stunde später , aiS eine Deputation der . Besatzung
oep Vorwärts gebäudeS bei der Regierung erschien . Sie
verweigerte die Räumung de ? Vorwärts
rundweg !

Der zute Wille der Berliner Arbeiterschaft und der Reichs -
regierung scheint also an der verbrecherischen Hartnäckigkeit der
Einbrecher zu scheitern !

Wie die P P N erfahren , beträgt die spartakistische . Be -
satzung� des Vorwärtsgebäudes drei Kompagnien zu je 80 Mann .

* *
»

Der NetchSregierung ist folgende

Kundgebung
zugegangen :

„ Die Funktionäre , Arbeiterräte » nd Betricbsvertraucns -
lente der Sozialdemokratischen Partei Groß .
Berlins verlangen von der Regierung , daß sie auf
keine Verhandlungen eingeht , ehe nicht die völ¬

lige P reß s re ih e i t Herne stellt und der „ Vor -
wärls " freigegtl ' en ist . Wir erwarten von der Regierung ,
das; sie aste ihr zur Verfügung stehenden Machtmittel ein -
setzt, falls der „ Vorwärts " nicht bis heute , den 10 . Januar
1919 abends , geräumt ist und daß sie sich in der Durchfüh -
rimg� dieser Maßnahmen durch keine Verhandlungen stören

Diese Entschließung wurde mit SOO gegen 6 Stimmen
angenclmneu

Oepeschenwechfcl ( Dunehcn - Berlin *
Dar bayerische Ministerpräsident Kurl E i S n e r hat an

die ReichSregierung telegraphiert : „ Mu wachsendem Entsetzen
»erfolgen wir den mörderischen Bürgerkrieg in Berlin . Das
muß ein Ende haben , wenn nicht ganz Deutschland zu
Sruiide gehen soll . Das Beispiel Berlins wirk ! überallhin zer -
rütlend und erzeugt eine Massenepidemie des Wahn -

ti « N i . Eine vom Vertrauen des Volkes geiraaene Regierung ,
ie alle Richtungen des Sozialismus zusammenfoßi und entschlos¬

sen ist . auf dem Boden " der Revolution die Demokratie und den
Sozialismus bis zum Siege durchzuführen scheint die einzig «
Rettung , lleberall im Süden stelgi der Zorn des
Lölkes gegen Berlin , während zugleich dunkle Element «
wch hier zum Bruderkrieg treiben . "

Die stlntwori lautete : „ Die ReichSregierung teilt da ? Ent -
setzen über den Bruderkrieg in Verlin . Ihre dauernde Ver -
. « a n d l u n g s b c r e i t s cha f t hat sie erst wieder gegenüber
den Arbeitern der A. E. G. und der Schwartzkopssschen Werk «
bewiesen . Die Antwort darauf bittet sie in dem von den
Berliner „ Revolutionären Obleuten " , dem Berliner Zentral -
verband der U. S. P. und der Kommunistischen Partei sSparla -
�luSbuildf erlasienen Anfrus zum Generalstreik und zu mörderi -
ischem Aufruhr vnd blutigem Slroßenkampf nachzulesen .
Auch die ReichSregierung will mit allen wahrhaften Sozialisten

(ür
Sozialisierung und Tcmokraiie arbeilen , aber nicht zu -

ammen mit Parteien , welche die Diktatur einer
verschwindenden Minderheil anstreben , die Preßfreiheit

Mnterdrückcn und die Wahlen zur Nationalver -

tammlung gewaltsam verhindern wollen . Sie

>eiß. daß sie ganz Teutschland hinter sich hat , wenn

�fit »n aller Enischiedenheil diesem verbrecherischen Treiben ent -
�Aegentritl . daß unser Wirtschaftsleben in seiner Tiefe zerstört
und dos Volk dem Verhungern eiiigcgenlreibl . Die Berliner
Arbeiterschaft verlangt es in ihrer übergroßen Mehrheit mit
allem Nachdruck . "

Die ReichSregierung .
Ebert . Scheidemann . Landsberg . NoSke . Wissell .

Einigkeit !
/ Im Humboldthain haben gestern groß « Massen von Krbei -

tern für die Einigkeil demonstriert . Zu gleicher Zelt schrieb
! fKpartakl ' s - „ VorwärlS " , Eberl und Schcidemann gehörte » aufs

,sKchafsott und dl « „ Rote Jahne " , Einigung mit den Schcide »
oiännern und „ den tzalb - Soz . alisteu " Haasescher Prägung sei
«ich ! möglich .

i Richligl Zwischen Gegnern der Sozialdemokratie und ihren

Anhängern ist ein « Einigung nicht möglich . Wer die Presse -

freihert unterdrückt , dem Volk die Ausübung seines Wahlrechts
»erbieten will , von dem rücken wir voll Abscheu weit ab .
> I«. dem Zug sah man Tafeln : „ Einigkeit und kein

Blutvergießenl " Sehr schön, aber um dem Aliit -

vergießen ein Ende zu machen , dazu bedarf eS nah lange nicht
der Einigkeit , höchstens der Einigung auf den Grundsatz, , daß
keiner nehmen darf , waS ihm nicht gehört . Blut wird nur ver -

gössen , weil Gewaltläler die Freiheit angreifen und uns alS

Republikaner , Demokralen , Sozialisten zwinge », sie zu schützen .
Die sparlakistifchen Annexionsfanatiker brauchen nur auf ge -
loalisawe Eruberuugen zu verzichten und das gleiche Recht aller

1» respektieren , dann hört das Blutverg eßea von selbst auf.

Spandau Zurückerobert !
fSU Ue P . P . R. melden , ist Spandau am Freltag von vier

irrunxStreueu Regimentern genommen worden . In ihren
» den befinden sich das Rathau » , »ie Artilleriewerkstätten Nord

« nd Süd und die Pulverfabrik . Im Kampf wurden zwei
Lvartakisten tödlich verwundet ,

Der 3 . Kampstag .
Berlin steht noch immer unter dem Zeichen deS Terror » .

Noch immer ist die große Beängstigung von unser - ' r Bevölkerung

nicht gcw' chcn , die die Schreckensherrschaft der spartakistischen
Bewalllaien über die Stadt g' brachi hat . Noch immer knallen

Tag nnd Nacht Gewehrschüsse und Granaten und fordern ihre

Opfer .
Empörend ist eS besonder », daß die sparlakistifchen Mord -

buben wahllos ihr Feuer auf alles richten , was sich augenblick -
lich vor ihnen besindtt . Wiederholt haben sie ohne vorherige

Warnung aus völlig friedliche Po . janten und

auch auf Frauen daS Feuer eröffnet . Eine ganze

Anzahl von Frauen sind ihrem Blutdurst zum Opfer gefallen .
Selbst da ? Zeichen des rot - n Kreuze » ist vor diesen Verbrechern
nicht sicher .

Noch ist die Entscheidung nicht gefallen , aber sie kommt . Seid

ruhig Einwohner und wartet mit Geduld . Binnen kurzem
wird Berlin von diesen Bluthunden befreit

sein I Haltet eure Kritik , die zu ungestümen Traufgehen for -

dert , zurück . Die Regierung hat ihre wohlerwogenen und ernsten

Gründe für ihre scheinbare Zurückhaltung . Hab , die Zuversicht ,
daß das nicht Schwäche ist. Der entscheidende Schlag ist in vor -

bereilung und er ist so vorbereitet , daß er rasch und voll -

ständig gelingt
Mehr als 200 Tote sind in den Straßen Berlins gefallen und

da ? Blut von Hunderten von Verwundeten schreit die Schuld der

Sozialdemokraiische
Massenversammlungen !

20 öffentliche Versammlungen

Sonntag , den 1Ä . Januar , mittags Uhr

in folgenden Sälen :

pharnsfäle , Müllerstraße 142 .

Büttner » . �estsäle, Schwedter Straße 25 .

Lichtspielhaus , Schönhauser Allee 150 .

Böhmisches Brauhaus , Landsberger Alles 12 .

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 48 .

Schwarzer Adler , Frankfurter Allee 99 -

Loncordia - Fsstsäle , Andreasstraße 64 -

Neue Philharmonie , Aöpenicker Straße 96 .

Ivilkes Festsäle , Sebastianstraße 59 -

Deutscher i}of, kuckauer Straße 15 .

Theater am Aottbuser Tor , Aottbuser Straße 6.

Vereinsbrauerei Aindl - Ausschank , Neukölln , Ker -
mannstraße 215 .

Union - Brauerei Schultheiß - Ausschank , Käsen -
Haide 22/31 .

weinhan » Rheingold , Bellevuestraße 19«
. Blozart - lichtspiele , Nollendorfplatz 5.

Prachtsäle des Ivesten », Spichernstraße Z.

Goethe - Gymnasium , Wilmersdorf , Westfälische , Ecke

Alünsterschcstraß «.
volkshau » Tharlottenburg , Rosinenstraße 4-
Stadtheater Moabit , Alt - Moabit 47/48 .
Patzenhofer Brauerei - Ausschank , Turmstraße 25/26 .

Thema :

üm die frcibeitl
Redner :

Die Volksbeauftragten Lbert , Scheidemann ,
kandsberg , Noske , Wissel , ferner Bartels ,
Lunow , Dittmer , Rich . Fischer , Frank , Fröhlich ,
Keilmann , Keimann , Keller , Kübner , Aohn , Arüger ,
Lüdemann , Macholz , Mattertt , Mirus , Pfannkuch ,
poetzsch , Rickelt , Zitier , Rod . Schmidt , Kch. Schulz ,

Kedw . Wachenheim .
ver Propagandaausschuß .

Mörderbonde zum Himmel . Unter den Toten und verwundeten

sind verhölinismäßig wenig Verluste der Regie »

rungsir Uppen . Von den Sportakistcn hat ein « außer »

ordentlich groß « Anzahl ihr verbrecherische » Wirken mit de «

Leben bezahlen müssen .

Das Berliner Straßenbild .
2 . S. Der Schwerpunkt der heftigen Kämpfe , die in den

letzten Tagen Berlin durchlobt , hat sich von der Wilhelmstraß «
und den Linden mehr noch den Außenbezirken , vor allem aber

nach dem Zeitungsviertel zu verschöbe », wo der Kampf um die

besetzten Zertungen außerordentlich heftig geworden war . Trotz

erheblicher Anstrengungen ist es am Freitag nicht gelungen , dos

Berliner Tageblatt , um das vom Vormittag bis in die spät «

Nacht gestritten wurde , wieder zu nehmen . Tai VerlagShaus
Mosse gleicht einer belagerten Festung , die durch ihre dominie »

rende Lage kaum im Elurm zu nehmen ist . Um größer , Opfer
an Menschenleben zu vermeiden , — die RegierungStruppen ho -
den am gestrigen DonnerStag 11 Mann verloren — beschloß
man , die dort sich verteidigenden Spartakisten auszu -
räuchern . Vom Dönhofsplatz sandte ein kleines Feldgeschütz
bis nach Mitternacht Gasgranaten gegen das Berliner Tage -
blatt , die freilich eine starke Wirkung gehobt haben , die aber

bisher die sich hartnäckig wehrende Verteidigung nicht außer Ae -

fecht zu setzen imstande waren .

Raubzüge der Spartakisten .
Einbrüche der SpartaknSleute .

Von den Vorwärtsspariakisten ist man ja allerhand gewöhnt .
Darum sind auch räuberisch « Einbrüche von ihn - ' n nrr nalür -

lich . Sie gehen, ihrer Vergangenheit und dem verbrecherischen
Eharakier ihrer Bewegung zufolge , mit Räubereien vor I »
der Nacht zum Freitag drangen sie gewaltsam in da « Butter -

und Telikatcssengeschäft von Sandner in der Friedrichstraße 2S<Z

ein und schleppten allcS , waS sie an LebenSmitt - ln oerfanden .

weg . Ihnen sielen für etwa 10 000 Mark Ware » >n die Hände .

Sklaven des k- ipltals .
Die Tatsache , daß sich bürgerltche Elemente mit der sozial -

demokratisch »» Arbeiterschaft in der Gegnerschaft gegen den

antideulschen Terror vereinigen , gibt den Sparta -
listen willkommene Gelegenheit , die Sache so zu verdrehen , als

hätte die Sozialdemokratie mit dem Bürgertum oder gar mit
dem Kapital „ gegen da » Proletariat " gemeinsame Sache ge-
macht . Bedürfen solche lächerliche Verleumdungen noch der

Widerlegung ? SpattakuS ist alle « eher al » „ das Proletariat " .
Wenn einzelne Proletarier die Grundsätze der Demokratie ver -
raten und sich dadurch ü Gegensatz stellten zu den Sozialdemo -
kraicn und sogar der demokratisch denkenden bürgerlichen Ele -

mente , so ist da ? eine Schande für sie und nicht für die So -
zioldemokratcn Der Sozialdemokratie fällt es nicht ein . wegen
dieser augenblicklichen Giuppiening . die durch da » verrät « -
rische Treiben der Spartakisten verschuldet ist ,
etwa » von ihren sozialistischen Grundsätzen und Zielen auszu -
geben . Wenn bürgerliche und kapitalistssche Elemente glauben
sollten , sie könnten durch grschickte Ausnutzung des Spart akisten -
treibcnS die Sozialdemokratie von ihrem - geraden Weg ab¬
bringen , so würden sie die Rechnung ohne den Wirt gemacht
babrn Ueber blödsinnige Schlagworte , wie wir . Sklaven des
Kapitals " geworden , geht der venkende Arbeiter zur Tage ? -
ordnung über .

Sine russische HetangnisstaNsIM .
Im Petersburger „Kresti " - GtfängniS , einer der entsetz¬

lichsten Bastillen TrvtzkiS . sind jetzt laut einer Statistik des

„ Daily Ehronicle " 1311 Personen untergebracht . Davon sind :
Bürgerlich «

. . . . . . .
780

Bauern . .

. . . . . .
211

Arbeiter . .

. . . . . .
820

Ter Parteistellung nach verleiten sich dies « Gefangenen , die
sämtlich ohne Prozeß : m GefängmS sitzen , iolqendermaße « :

Bürgerliche Parteien . . . S- V)

Monarchisten

. . . . . . .
87

Sozialdemokraten

. . . . .
271

Sozialrevolutionäre . . . . 311

Sozialkommunisteu . . . . 32

Anarchisten . . . . . . . 6

Bolschewiki

. . . . . . .

85

Unbestimmt

. . . . . . .

C61

Danach sind in diesem einzigen Gefängnis S2n Arbeiter , S13

Sozialisten nichibolschewistilcher Richtung eingekerkert !
Von den Bolschewiki sitzen 81 wegen Unterschlagung öffent -

lichrr Gelder .

keglernngstrene
des 5. barderegimenls z . P.

Der Soldatcnrat deS S. Garde - Regimeni » z. F. schreibt uns :

Durch verschiedene Berliner Tageszeitungen wurde di » Nach .
richt verbreitet . daS S. Garde - Regimeni z. F. sei zu den Sparta -
kuSle »: en übergetreten . Diese Nachricht ist unwahr .

Das s. Garde - Regiment z. F. . jetzt Republikanische » Garde »

Regimen « , steht hinter der Regierung , ans dem Bode » der Natt » »

nalversammlmig . Das Regiment verlang , »der von der Ragi�

rung , daß sie diejenigen Maßnahmen ergreift , die »oSvendtß
sind , um eine Fortentwicklung de ? schwer darniederliegende »

DirlschaftslebenS zu gewährleisten , um Leben und Eigentum aller

deutschen Volksgenossen zu schützen , also so regiert , daß Orknnnfr
Gesetz und Recht In der neue » deutsche » Republik | at Gelt » » »
kommen .

KiebKneckt der vorsickttge .
Wo ist Liebknecht ? In den ersten Tagen de » SpartaAftze »-

putsche » hörte man überall : Liebknecht , Liebknecht , Liebknecht .
Er war in der Siegesallee , war Unter den Linde «, war i «

Marstall , war bei den revolutionären Obleute », — kurzum : «

war allgegenwärtig .
Warum hört man jetzt nichts mehr vo » ihm ? Wo ist er ?

Aus zuverlässiger Quelle hört man . daß er sein « Famili «
alS vorsichtiger Mann nach der Schweiz gesandt Hab«.
Warum ? Herrscht elwa in der Schweiz da » von ihm ersehnt «

Bolschewisten - Regiment ? Keine Spur ! Im Gegenteil : i » der

Schweiz hält eine bürgerlich -kapitalistisch « Regierung di » Orb »

nnnz mit Kraft und Entschlossenheit aufrecht . Für fti »e A» .

gehörigen scheint demnach der Houptspartakist diese Ord » » » g
immerhin für , sagen wir : erträglich zu hallen . . . .

Di « Schlußfolgerung liegt für jeden denkende « Mensche »
klar zutage .

Sine erfundene �ücktrUlsforderung .
Die „ Freiheit " und die „ Republik " habe » am Freitag « orge »

«inen Beschluß deS Soldatcrat » de » Reichsmarl » , « mt » » nd des

AdmiralstabS verbreitet , wonach einstimmig der sofortige Rück »

tritt d: r Reichregierung zugunsten vo » Sozialisten , di « „sich
rückhaltlos auf den Bode » de » Erfurter Programms stellen "

verlangt worden sein soll . Dies , Nachricht war falsch , der . oderst «
Eoldatenral der Marine zu Berlin ' hat einstimmig deschwsser ,
einen solchen Antrag nicht anzunehmen , ihn nicht z « »er -

öffentlichen und nicht an die Regierung weiierzngeben . D« r

Soldatenrat de ? AdmiralstabS und des Reichsmarineamts hat
ferner am Freitag in einer Vollversammlung beschlossen , der

bestehenden Regierung dos voll « vertrane » » nsz » -
sprecken . Weiler vertraut die Vollversammlung daraus , daß die

Regierung die Nationalversammlung einberuft nnd mit aller

Schärfe gegen jede Reaktion von rechts und gegen Terror vo »
links rücksichtslos dnrchgreift .

PreikeN , die sie meinen .
Di » „ liberal , Korrespondenz " wurde »orgestern vo » Spart » «

kusleuten am Erscheinen verhindert . Die Büros der demokrati -

Sjen Partei in der Zimmer - und Köihenerstraße wurden von
andilen ausgehoben , durchsucht , die vorgefundene » Flugblätter

vernichtet und die Auios vor der Druckerei abgesange » .

Genosse Eduard Bernstein ist glücklicherweise einer LebenG »

zefahr enlronnen . Eine Gewehrkugel schlug in sein »rbeils -

zimmer im Reichsschotzamt am Wilhelmplatz , während er und

sein Bruder darin weilten . -
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